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Everyone who works within Gunvor is responsible for promoting good 
HSEC practices. We also encourage those we do business with to apply 
our Gunvor expectations or comparable standards. 

Benjamin Winterton Group HSEC Manager

Gerhard Fischer Geschäftsleitung

Der	Erhalt	einer	lebenswerten	Umwelt	und	die	schonende	sowie	effizi-
ente Nutzung unserer Ressourcen „geht uns alle an“. Beides zählt damit 
zu den wichtigsten Herausforderungen unserer Zeit. Die Kombination 
von Mineralölprodukten mit erneuerbaren Energieformen ist längst zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Dabei wird Mineralöl auch in der Welt 
von morgen eine wichtige Rolle spielen. Der Erfolg der Energiewende 
ist in der gemeinsamen Nutzung von erneuerbaren Energien und Mi-
neralölprodukten zu sehen – das gilt sowohl für den Wärmesektor als 
auch für die Mobilität. Mineralölprodukte sind unabhängig von Wind und 
Wetter jederzeit und nach wie vor ausreichend verfügbar. Sie können 
gut transportiert und auch lange gelagert werden und sind zudem für 
alle Schichten der Gesellschaft bezahlbar. Dieses neue Kapitel in der 
Energieversorgung stellt uns vor neue, vielfältige Aufgaben, denen wir 
mit Flexibilität und vorausschauender Planung begegnen wollen.
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Ende der 50er-Jahre galt es,

den Strukturwandel Bayerns vom Agrar-

land zu einem Industrie- und Dienstleis-

tungsstandort zu forcieren. Auf diesem 

Wege sollte in Bayern auch eine eigen-

ständige Energieversorgung entstehen. 

Durch den Bau der Pipeline „Transalpine 

Ölleitung“,	die	das	bayerische	Raffinerie-

zentrum versorgt, sprudelte das „schwar-

ze Gold“ nach Bayern und brachte Un-

abhängigkeit von den Kohlerevieren. Die 

Raffinerie	 Ingolstadt	entwickelte	sich	zu	

einem modernen, sicheren Betrieb, zu-

verlässigen Energieversorger und ange-

sehenen Arbeitgeber der Region.

Die Esso-Ära

Die Esso AG erwarb 1963 das Gelän-

de bei Ingolstadt und errichtete eine 

Erdölraffinerie,	 die	 1964	 ihren	 Betrieb	

aufnahm.	 Sie	 befindet	 sich	 auf	 einem	 

128 ha großen Areal, etwa 80 km nörd-

lich von München. Im Laufe der Zeit er-

langte sie eine große Bedeutung für den 

Standort Ingolstadt sowie die bayerische 

Wirtschaftsentwicklung.  

Die	Raffinerie	hat	eine	Verarbeitungska-

pazität von 5 Mio. t pro Jahr. Aus Roh-

öl und anderen Einsatzkomponenten 

werden Fertigprodukte wie Flüssiggase, 

Otto- und Flugkraftstoffe, Diesel, leichtes 

und schweres Heizöl, der Chemiegrund-

stoff Propylen sowie Schwefel herge-

stellt.

Petroplus  und  die Insolvenz

Im	Jahr	2007	wurde	die	Raffinerie	durch	

das	 damals	 größte	 unabhängige	 Raffi-

nerie- und Großhandelsunternehmen für 

Mineralölprodukte in Europa, die Petro-

plus Holdings AG, übernommen.

Eines der schwierigsten Jahre in der 

Geschichte	 der	 Raffinerie	 folgte	 fünf	

Jahre darauf. Aufgrund der Insolvenz 

der Schweizer Muttergesellschaft muss-

te	 auch	 die	 Raffinerie	 2012	 Insolvenz	

anmelden. Als Folge daraus wurde für 

ca. ein halbes Jahr die Herstellung von 

Mineralölprodukten	in	der	Raffinerie	ein-

gestellt. Diese Zeit nutzte man für War-

tungsarbeiten und die Bereitstellung von 

Energie.

Gunvor übernimmt

Als einer der größten Rohstoffhändler 

der Welt – führend in Handel, Transport, 

Lagerung und Optimierung von Öl sowie 

anderen Energieprodukten – erwirbt die 

Gunvor	 Group	 im	 Jahr	 2012	 die	 Raffi-

nerien Ingolstadt und Antwerpen sowie 

deutsche Marketinggesellschaften der 

Petroplus Holdings AG.  

Seit ihrer Gründung im Jahr 2000 hat 

sich die Gunvor Group von einem euro-

päischen Nischenanbieter im Ölgeschäft 

zum globalen Rohstoffhändler entwickelt. 

Heute bietet Gunvor integrierte Handels-

produkte und Logistik-Dienstleistungen 

für Öl- und Energiemärkte dieser Welt.

Standort im Herzen Bayerns

Die	Gunvor	Raffinerie	 Ingolstadt	GmbH	

befindet	 sich	 auf	 einem	128	 ha	 großen	

Gelände nordöstlich der Stadt Ingolstadt 

und ca. 2 km nördlich der Donau. Sie 

liegt in ungefähr gleicher Entfernung zu 

den Städten München, Nürnberg, Augs-

burg und Regensburg.

In	 der	 Umgebung	 der	 Raffinerie	 befin-

det sich neben Landschafts- und Trink-

wasserschutzgebieten auch der Natur-

park Altmühltal. Teile der Donau und 

Donauauen sind als Naturschutzgebiete 

oder Natura 2000-Gebiete ausgewiesen, 

wie beispielsweise die Donauauen zwi-

schen Ingolstadt und Weltenburg. 

Auch	 auf	 unserem	 Raffineriegelände	

selbst wurden Biotope – wie etwa mehr-

reihige	Heckenpflanzungen	und	magere,	

extensiv genutzte ehemalige Schafwei-

den – ausgewiesen.

Als Nachbar respektieren und schützen 

wir diese besondere, ökologisch wich-

tige Umgebung, indem wir natürliche 

Ressourcen verantwortungsbewusst und 

nach haltig einsetzen.

Gunvor erwirbt Raffinerie in Rotterdam

Im Februar 2016 erwirbt die Gunvor 

Group	eine	weitere	Raffinerie:	die	Kuwait	 

Petroleum	 Europoort	 Raffinerie	 in	 Rot-

terdam.	Die	Raffinerie	firmiert	nun	unter	

dem Namen Gunvor Petroleum Rotter-

dam und wird, insbesondere durch Sy-

nergien	mit	 der	Raffinerie	 in	 Antwerpen	

und Ergänzung weltweiter Trading-Aktivi-

täten,	das	bestehende	Raffineriegeschäft	

weiter verbessern. Gunvor ist damit für 

mehr	 als	 1.000	 Raffinerie-Arbeitsplätze	

in Europa verantwortlich und verfügt über 

eine Produktionskapazität von nahezu 

300.000 Barrel pro Tag. 

Ein Standort mit Geschichte – 
die Gunvor Raffinerie

Raffinerie-Standorte der Gunvor Group  

in Belgien, Deutschland und Nieder-

lande. Die	 drei	 Raffinerien	 haben	 zu-

sammen eine Verarbeitungskapazität von 

etwa 15 Mio. t pro Jahr.

1.000
Raffinerie-Arbeitsplätze

weltweit    

Mai 2000
Unternehmensgründung
Gunvor

3 
Raffinerie-Standorte

Wir betreiben Handel 
in mehr als 

100 Ländern  
weltweit

47
Mrd. USD
Umsatz der
Gunvor Group 
in 2016 

300.000
Barrel/Tag
Produktionskapazität



360 Mitarbeiter

360 Gründe hier zu sein …

4 repräsentative Stimmen: 

Einfach QR-Code scannen  

und die „Radiospots“ anhören.

Rudolf Marschall, 
Umwelt- und Gesundheitsschutz

Michaela Wennesz,  
Planung und Steuerung

Kristina Binder, 
Personalabteilung

Gerhard Fischer, 
Raffinerieleiter
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Die	Aufgabe	einer	Mineralölraffinerie	 ist	

es, den eingesetzten Rohstoff, also das 

Rohöl,	zu	raffinieren,	d.	h.	es	zu	veredeln.	

Durch die angewandten Verfahren wie 

Destillation, Konversion oder „Cracken“, 

Entschwefeln und Reformieren werden 

aus eingesetztem Rohöl hochwertige 

Produkte wie z.   B. Flüssiggas, Benzin, 

Flugkraftstoff, Diesel und Heizöl produ-

ziert. 

Im ersten Verarbeitungsschritt wird Roh-

öl in der atmosphärischen Destillation 

erhitzt und entsprechend unterschiedli-

cher Siedebereiche Rohgas, Rohbenzin, 

Mitteldestillat (Gasöl) sowie Rückstand 

gewonnen. Den Rückstand verwendet 

man als Einsatzstoff für die katalytische 

Crackanlage. Beim katalytischen Fließ-

bett-Crackverfahren werden lange Koh-

lenwasserstoffketten (Rückstand Schwer-

  öl) in Kohlenwasserstoffe mit kürzeren 

Ketten (Benzin, Diesel, leichtes Heizöl) 

aufgespalten. In Entschwefelungsanla-

gen für Benzin und Mitteldes tillat (Flug-

kraftstoff, Diesel und Heizöl) wird an-

schließend mittels Katalysatoren und 

Wasserstoff der im Rohöl enthaltene 

Schwefel entfernt. Dabei setzt man 

Schwefel mit Wasserstoff um und der da-

raus entstandene Schwefelwasserstoff 

(H2S) kann in der nachgeschalteten 

Clausanlage	zu	flüssigem	Schwefel	um-

gewandelt werden.

Neben Anlagen zur Herstellung von Mi-

neralölprodukten werden für den Betrieb 

Rohöl 

Eingesetzte Rohöle werden über die 

Transalpine Ölleitung (TAL) von Triest in 

Italien über die Alpen nach Deutschland 

transportiert. 

Die Pipeline hat eine Gesamtlänge von 

753 km und verläuft auf bayerischem 

Boden durch das Inntal, westlich an 

Rosenheim und Wasserburg vorbei und 

im Anschluss in nördlicher Richtung zur 

Gunvor	Raffinerie	Ingolstadt	GmbH.

Das Tanklager der TAL in unmittelbarer 

Nähe	der	Raffinerie	verfügt	über	sieben	

Tanks mit einer Gesamtkapazität von 

318.000 m³. 

 

Für die Abmischung zu Fertigprodukten 

benötigte Komponenten wie Ethanol 

und FAME (Biodiesel) werden über die 

Schiene importiert. 

Die	 Gunvor	 Raffinerie	 besitzt	 einen	 ei-

genen Verladebahnhof. Er dient sowohl 

dem Bezug von Grundstoffen als auch 

dem Versand von Produkten. Bei Inbe-

triebnahme	der	Raffinerie	war	der	Bahn-

hof bereits vorhanden. Er wurde im Laufe 

der Jahre weiter ausgebaut und moder-

nisiert, sodass heute ein umweltfreund-

licher Umschlag von Grundstoffen und 

Produkten möglich ist.

6 % Afrika

94 % Kaspisches   
 Meer

der	Raffinerie	zusätzliche	Anlagen	benö-

tigt.	So	erzeugt	das	Kraftwerk	mit	Raffine-

riegas beispielsweise Strom und Dampf 

für den Eigenverbrauch. Die Abgasreini-

gungsanlagen und Abwasseranlage ga-

rantieren eine umweltgerechte Herstel-

lung unserer Produkte. Dabei dient die 

Fackel als Sicherheitseinrichtung für die 

Verbrennung von überschüssigem Gas. 

Rund 100 Tanks sorgen zudem für die 

Lagerung von Zwischen- und Endpro-

dukten. Über einen Verladebahnhof las-

sen sich hierbei u. a. Bio-Komponenten 

für die Herstellung von Benzin (Ethanol) 

oder Diesel (FAME) importieren.

Aufbau und Funktionsweise 
einer Mineralölraffinerie
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Energie aus Triest ins Herz Europas

Die eingesetzten Rohöle in 2016 

wurden aus folgenden Regionen 

bezogen:

Eingesetzte Rohstoffe

Rohöl

Destillation

Katalytische 
Crackanlage

Entschwefelung

Clausanlage

Schwefel

Flüssiggase
Ottokraftstoff

Dieselkraftstoff
leichtes Heizöl
Flugturbinen-

kraftstoff
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Gemäß Anforderungen der Gunvor 

Group stellen wir aus Rohöl mithilfe von 

Destillations-, Umwandlungs- und Rei-

nigungsverfahren vielfältig einsetzbare 

Produkte her. 

Die	Raffinerie	zeichnet	sich	durch	hohe	

Flexibilität in der Variation der Produkt-

palette aus. Bei der Herstellung dieser 

Produkte können wir schnell auf die Be-

dürfnisse unserer Kunden reagieren.

Unsere Produktpalette umfasst:

 Flüssiggase (Propan, Butan) 1

 Chemiegrundstoff Propylen 2

 Ottokraftstoffe 3

 Flugkraftstoffe 4

 Diesel 5

 Leichtes Heizöl 6

 Schweres Heizöl 7

 Schwefel 8

 Fernwärme

1  Flüssiggase werden im Allgemeinen 

für Heizzwecke eingesetzt, dienen aber 

auch als Einsatzprodukt für weiterführen-

de chemische Verfahren. Mit dem konti-

nuierlich wachsenden Autogas-Markt 

gewinnen Flüssiggase auch auf diesem 

Sektor immer mehr an Bedeutung.

2 Propylen ist ein wertvoller Chemie-

grundstoff, der in einem aufwendigen 

Reinigungsprozess hergestellt wird.

3 Ottokraftstoffe werden mit gängigen 

Ethanolbeimischungen hergestellt, zum 

Beispiel E5, und erfüllen somit die An-

forderungen der Kraftstoffdirektive. Die 

Kurzform E5 bezeichnet die Beimischung 

von 5 % Bioethanol.  

4 Flugkraftstoffe werden unter größten 

Qualitätsanforderungen hergestellt, um 

einen reibungslosen und sicheren Be-

trieb	 von	 Düsenflugzeugen	 zu	 gewähr-

leisten.

5 Gemäß den Anforderungen der Kraft-

stoffdirektive wird dem Dieselkraftstoff 

bis zu 7 % Biodiesel (FAME) zugemischt. 

6 Bei der Herstellung von leichtem Heiz-

öl hat sich das schwefelarme Produkt  

(50 ppm Schwefel) bereits als Standard 

her auskristallisiert. Das schwefelfreie 

Pro dukt (unter 10 ppm Schwefel) wird 

vom Markt zunehmend angefragt.

Das Management

der	 Raffinerie	 setzt	 sich	 aus	 Raffine-

rieleiter und Leitern der Abteilungen In-

standhaltung, Produktion, Technik, Per-

sonal sowie HSQE zusammen.

Die Abteilung HSQE (Health, Safety, 

Quality, Environment) unterteilt sich 

wiederum in die Bereiche Gesundheits- 

(Health), Umweltschutz (Environment) 

und Produktqualität (Quality), Perso-

nen- und Prozesssicherheit (Safety), Be-

triebslabor, Werkfeuerwehr sowie Öffent-

lichkeitsarbeit.

Heizöl ist in Deutschland seit Jahren ei-

ner der günstigsten Träger für Wärme-

energie.

7 Der Bedarf an schwerem Heizöl als 

Brennstoff für Kraftwerke zur Strom- und 

Energiegewinnung geht kontinuierlich 

zurück. Grund sind verstärkte Anforde-

rungen an Emissionen bei Kraftwerken. 

Deshalb	werden	 in	der	Raffinerie	große	

Anstrengungen unternommen, den An-

fall an schwerem Heizöl zu minimieren.

8 Schwefel, der als Endprodukt aus der 

Entschwefelung aller Kraftstoffe anfällt, 

dient beispielsweise als Grundstoff zur 

Schwefelsäureherstellung.

Die Qualitätssicherung unserer gefertig-

ten Produkte bestimmt unser wirtschaft-

liches Handeln und Denken. Doch mit 

derselben Intensität kümmern wir uns 

um die Umwelt. Darunter verstehen wir 

nicht nur den größtmöglichen Schutz 

der Natur, sondern wir haben auch die 

Menschen im Blick: Mitarbeiter in unse-

ren Betrieben und unsere Nachbarn, die 

gemeinsam mit uns in einer sozial ver-

träglichen Umwelt leben wollen.

Werkleitung

PersonalabteilungBetriebsbeauftragte im Umwelt- 

und Arbeitsschutz:

Abfallbeauftragter 

Betriebsarzt                                              

Asbestbeauftragter  

Brandschutzbeauftragter 

Datenschutzbeauftragter 

Eisenbahnbetriebsleiter                                            

Fachkraft für Arbeitssicherheit 

Gefahrgutbeauftragter 

Gewässerschutzbeauftragter 

Immissionsschutzbeauftragter                    

Störfallbeauftragter 

Strahlenschutzbeauftragter

HSQE Instandhaltung Technik Produktion

ÖffentlichkeitsarbeitWerkfeuerwehr
Betriebslabor, 

Produktqualität
Personen- und 

Prozesssicherheit
Gesundheits-,
Umweltschutz

Die Betriebsbeauftragten

sind	 verpflichtet,	 auf	 Entwicklung	 und	

Einführung umweltfreundlicher Erzeug-

nisse und Verfahren hinzuwirken, die 

Einhaltung rechtlicher Vorschriften im  

Betrieb zu überwachen und Betriebs-

angehörige über Fragen des Um welt-

schutzes zu informieren. Um Vorschläge 

und Bedenken direkt weitergeben zu 

können, berichten Betriebsbeauftragte 

an die Geschäftsführung.

Produktspektrum Die Organisation der Gunvor 
Raffinerie Ingolstadt GmbH
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Beitritt zum Umweltpakt Bayern

Im Rahmen einer kleinen Feierstunde 

wurde am 20. Juni 2016 die Beitritts-

urkunde des Umweltpaktes Bayern 

durch den Umweltreferenten der Stadt 

Ingolstadt, Herrn Dr. Ebner, an den Ge-

schäftsführer	 der	 Gunvor	 Raffinerie,	

Herrn Fischer, überreicht.

Der Schutz von Mensch und Natur ist 

für uns nicht nur die Umsetzung gesetz-

licher Vorgaben, sondern eine Verant-

wortung, die wir bewusst jeden Tag aufs 

Neue übernehmen. Dies zeigt sich auch 

durch unsere Teilnahme am „Umweltpakt 

Bayern“ – ein weiteres Zeichen für unser 

Bekenntnis zum Umweltschutz.

Ein starkes Bündnis

Der Umweltpakt Bayern ist eine Verein-

barung zwischen Bayerischer Staats -

regierung und bayerischer Wirtschaft.  

Er beruht auf Freiwilligkeit, Eigenverant-

wortung und Kooperation. Natürliche Le-

bensgrundlagen können mithilfe einer 

frei willigen und zuverlässigen Kooperati-

on von Staat und Wirtschaft besser ge-

schützt werden als nur mit Gesetzen und 

Verordnungen.

Hierzu haben Spitzenvertreter der Bay-

erischen Staatsregierung und Wirtschaft 

am 23. Oktober 2015 den neuen „Um-

weltpakt Bayern – Gemeinsam Umwelt 

und Wirtschaft stärken“ unterzeichnet 

und damit zahlreiche Projekte vereinbart.

Wir nehmen am Umweltpakt teil, weil

•  wir überzeugt sind, dass zu handeln 

besser ist, als nur zu reden. 

•  wir wollen, dass auch unsere Kin-

der in einer gesunden Welt leben 

können. 

•  wir uns verantwortlich für die Zu-

kunft unserer Heimat fühlen.

Herausgeber Text auf dieser Seite:  

Bayerisches Staatsministerium für  

Umwelt und Verbraucherschutz (StMUV)

Rosenkavalierplatz 2

81925 München

poststelle@stmuv.bayern.de

www.stmuv.bayern.de

© StMUV, alle Rechte vorbehalten

Feierliche Übergabe der Urkunde  

mit  zuständigen Behördenvertretern

Meilensteine im Umweltschutz – 
Wegmarken für die Zukunft

Verbesserung des Wirkungsgrades 

der Clausanlage

Verbesserte Abwasserreinigung zur 

Reduzierung des CSB und 

Ammoniums

· Reduzierung des Aromatengehaltes 

  in Ottokraftstoffen 

· Reduzierung von NOX und Schall an

		Raffinerieöfen

· Wasserstoffanlage zur besseren  

  Entschwefelung

· höhere Zuverlässigkeit der Fackelgas- 

  Rückgewinnungsanlage

1998 1999 2003 2005

Umbau der Clausanlage zur 

Schwefelabsenkung im Mitteldestillat

Einsatz von Dekantern zur Verringe-

rung der Tankreinigungsrückstände

Dampfrückgewinnung bei Verladung 

von Benzin

Zusätzliche Behandlung von Prozess-

wässern in einer Stripanlage

1989 1994 1995 1996

Reduzierung der Emissionen an 

Schwimmdach-Tanks

· Absenkung des Schwefelgehalts in   

  leichtem Heizöl

·	Zertifizierung	nach	DIN	EN	ISO 

  14001 und 9001

Einspeisung von Fernwärme

· Beitritt zum Umweltpakt Bayern·		Zertifizierung	nach	 

DIN EN ISO 50001

· EMAS-Einführung

Wärmerückgewinnung aus Abgas · Einrichtung einer Umweltabteilung

· Herstellung von bleifreiem Benzin

Einsatz elektrostatischer Staub-

abscheider

Verwendung von  

Niederschlags- als Kühlwasser

Beginn des Einsatzes von Biokompo-

nenten

*Wechsel der Betreibergesellschaft

2006 2007 2009 2011

Gunvor	Raffinerie	Ingolstadt	GmbH*

2012 2014 2016

Esso	Raffinerie	Ingolstadt

1964 1981 1985 1986

Petroplus	Raffinerie	Ingolstadt	GmbH*
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Im Dezember 2014 unterzeichneten Ver-

treter der Bundesregierung und deut-

scher Wirtschaft eine Vereinbarung über 

die	 Einführung	 von	 Energieeffizienz-

Netzwerken. Diese haben das Ziel, die 

kontinuierliche	 Energieeffizienzsteige-

rung sowie CO2-Minderung in teilneh-

menden Betrieben umzusetzen. Errei-

chen möchte man dies durch regelmäßig 

stattfindende	Treffen	mit	Erfahrungsaus-

tausch und Vor-Ort-Begehungen zur Er-

mittlung weiterer Einsparpotentiale. Im 

Zuge	 dessen	 hat	 die	Gunvor	Raffinerie	

beschlossen, sich mit weiteren ober-

bayerischen Unternehmen zu einem 

Netzwerk zusammenzuschließen. Dabei  

handelt es sich um zwei Gruppen, 

die sowohl unterschiedliche regionale 

Schwerpunkte als auch Vorerfahrungen 

im Bereich der Netzwerkarbeit haben:  

Das	 Energieeffizienz-Netzwerk	 Mün-

chen-Oberbayern, welches bereits 2010 

gegründet wurde, sowie das Energieef-

fizienz-Netzwerk	 Region	 10,	 das	 sich	

aus zwei neuen Netzwerkteilnehmern 

zusammensetzt. 

Die Netzwerkarbeit startete im Mai 2017 

und ist auf drei Jahre angelegt. Zentrale 

Bausteine sind dabei sogenannte Ener-

gieeffizienztische.	Hier	wird	 gemeinsam	

ein Einsparziel erarbeitet, dessen Zieler-

reichung mittels Monitoring nachgewie-

sen werden kann. Ebenso geht es um  

die Vorstellung von Maßnahmen und de-

ren Umsetzungsplanung sowie der Prä-

sentation von Best-Practice-Beispielen. 

Die Bundesregierung geht auf Basis bis-

heriger Erfahrungen mit bestehenden 

oder bereits abgeschlossenen Energie-

effizienz-Netzwerken	in	Deutschland	da-

von aus, dass Initiierung und Durchfüh-

rung von 500 zusätzlichen Netzwerken 

zu Einsparungen von bis zu 75 PJ Pri-

märenergie bzw. 5 Mio. t Treibhausgas-

Emissionen bis zum Jahr 2020 führen 

können. 

Die	Steigerung	der	Energieeffizienz	stellt	eines	der	wichtigs-

ten	Umweltziele	der	Gunvor	Raffinerie	Ingolstadt	GmbH	dar.	

So	setzte	sich	die	Raffinerie	mit	Einführung	des	Energiema-

nagementsystems ISO 50001 im Jahr 2014 das strategische 

Ziel,	bis	zum	Jahr	2024	seinen	spezifischen	Energieverbrauch	

um 10 % zu reduzieren (Vergleichsjahr ist 2013). 

Eine strukturierte Organisation, klare Aufgaben und Verant-

wortlichkeiten	 sowie	 das	 Anweisungssystem	 der	 Raffinerie	

sorgen in Verbindung mit Zielvereinbarungen für ein konse-

quentes Monitoring und Erreichen des strategischen Ziels.

Am 07. Juni 2016 fand in der Raffinerie 

erstmalig ein Energietag statt. Dieser 

sollte die Ziele, ressourcenschonend 

und energiesparend zu produzieren, 

unterstreichen und gleichzeitig das 

Thema Energieeffizienz aus unter-

schiedlichen Perspektiven beleuch-

ten. Deshalb waren neben der Beleg-

schaft auch Partnerfirmen und ex     terne 

Gäste eingeladen.

Unter fachkundiger Leitung von Energie-

paten hatten alle Besucher die Möglich-

keit, sich rund um das Thema Energie-

effizienz	 in	der	Raffinerie	ausführlich	zu	

informieren und einen Ausblick auf die 

technischen Energieprojekte für den an-

stehenden Großstillstand 2017 zu erhal-

ten. 

Auszubildende versuchen sich am 

„Energiefahrrad“

„Energie geht uns alle an!“ –  
der Energietag in der Raffinerie

Beitritt zum Energieeffizienz-
Netzwerk München-Oberbayern

Reduzierung des 
Energieverbrauchs 
um 10 % bis 2024 

0,68
MWh/m³ 
Rohöleinsatz

2013

0,67
MWh/m³ 
Rohöleinsatz

2014

0,66
MWh/m³ 
Rohöleinsatz

2015

0,64
MWh/m³ 
Rohöleinsatz

2016

Ziel:
0,61

MWh/m³ 
Rohöleinsatz

2024
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Zahlen und Fakten
Auf einen Blick: 

Inbetriebnahme 1964

Mitarbeiter ca. 360

Verarbeitungskapazität 5 Mio. t/a

Tankkapazität ca. 100 Tanks mit 1,1 Mio. m³ 

Ausfuhr 50 % Schiene (Kesselwagen) 

 50 % Straße (Tanklastwagen)

Zahlen und Fakten
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Umweltkennzahlen PRODUKTAUSBEUTE IN PROZENT

Kennzahl = Kernindikator / Gesamtproduktausstoß

KENNZAHLEN

2014 2015 2016 Einheit Entwicklung

Energieeffizienz | Gesamtenergieverbrauch 0,7537 0,7475 0,7277 MWh/t

Materialeffizienz | jährlicher Massenstrom  
der Einsatzmaterialien, Gesamtrohöleinsatz

1,0035 1,0005 1,0035 t/t

Wasserverbrauch 0,5354 0,5377 0,4622 m3/t

Abfall gesamt 0,0014 0,0019 0,0016 t/t

Abfall gefährlich 0,0004 0,0003 0,0004 t/t

Biologische Vielfalt | Flächenverbrauch 0,2727 0,2563 0,2453 m2/t

Emissionen | Gesamtemissionen in die Luft 0,1835 0,1853 0,1772 t/t

                      davon Gesamtemissionen Treibhausgase 0,1825 0,1844 0,1762 t/t

KERNINDIKATOREN

2014 2015 2016 Einheit Entwicklung

Gesamtenergieverbrauch 2.956 3.119 3.173 GWh

Jährlicher Massenstrom
der Einsatzmaterialien | Gesamtrohöleinsatz

3.936 4.175 4.375 kt

Wasserverbrauch 2,1 2,2 2,0 Mio. m3

Abfall gesamt 5 8 7 kt

Abfall gefährlich 2 1 2 kt

Biologische Vielfalt | Flächenverbrauch 1 1 1 Mio. m2

Emissionen | Gesamtemissionen in die Luft 720 773 772 kt

                      davon Gesamtemissionen Treibhausgase 716 769 768 kt CO2-Äq.

Gesamtproduktausstoß 3.922 4.172 4.360 kt

29 % 
Benzin

10 % 
Heizöl leicht

9 % 
Flüssiggas

1 % 
Propylen

1 % 
Schwefel

2 % 
Heizöl schwer

4 % 
Benzinkomponenten

42 % 
Diesel

2 % 
Flugkraftstoff
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Im Jahr 2016 sind ca. 3,9 Mio. t Rohöl in 

der	 Gunvor	 Raffinerie	 Ingolstadt	 einge-

setzt worden.

Die Umweltleistung: 
Input-Output-Bilanz der 
Gunvor Raffinerie Ingolstadt 

INPUT

Menge 2014 Menge 2015 Menge 2016 Einheit Entwicklung

Einsatz*

Rohöl 3.744 3.986 3.918 kt

Komponenten, Slop 191 188 456 kt

Additive 1 1 1 kt

Energie

Strombezug von Dritten 58 35 33 GWh

Gesamtenergieverbrauch 2.956 3.119 3.173 GWh

Wasser

Uferfiltrat	der	Donau 2,1 2,2 2,0 Mio. m³

* inventurbereinigt

* inventurbereinigt

OUTPUT

Menge 2014 Menge 2015 Menge 2016 Einheit Entwicklung

Produkte/Verluste*

Flüssiggas 299 313 345 kt

Propylen 45 52 58 kt

Benzinkomponenten 165 169 167 kt

Benzin 1.115 1.140 1.206 kt

Flugkraftstoff 19 62 74 kt

Diesel 1.460 1.627 1.722 kt

Heizöl leicht 471 440 413 kt

Heizöl schwer 84 94 83 kt

Schwefel 12 13 16 kt

Intermediates 30 21 29 kt

Eigenverbrauch 220 241 243 kt

Verluste (Inertgase) 2 2 2 kt

Energie

Stromverkauf an Dritte 2,22 1,66 1,26 GWh

Nutzbare Fernwärme 123 123 81 GWh

Abfall

Abfall gefährlich 1,8 1,4 1,9 kt

Abfall nicht gefährlich 3,6 6,4 5,1 kt

Emissionen

SO2 2,8 2,7 3,1 kt

NOX 0,6 0,7 0,6 kt

CO2 712 764 763 kt

CO 0,003 0,005 0,008 kt

Staub 0,01 0,01 0,02 kt

VOC 0,5 0,5 0,5 kt

Abwasser

Abwassermenge zur Donau 0,7 0,7 0,7 Mio. m³

CSB im Abwasser zur Donau 0,02 0,03 0,03 kt

Gesamtproduktausstoß 3.922 4.172 4.360 kt
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Grafische Darstellung 
der Umweltleistung

Zahlen und Fakten
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SO2 t /Jahr

27Emissionen in die Luft Zahlen und Fakten

NOX t /Jahr Stickoxide 

Im Stillstand in 2005 wurden in den Prozessöfen neue sogenannte Low-NOX-Brenner/ 

Low-Noise-Brenner eingebaut. Damit konnten die Stickoxidemissionen deutlich ge-

senkt	werden.	Darüber	hinaus	wurde	auch	der	Schallemissionspegel	der	Raffinerie	

reduziert. 

VOC t /Jahr Diffuse Emissionen 

Durch zahlreiche technische Maßnahmen wurden Emissionen aus Tanks und Pro-

duktionsanlagen (Rohrleitungs-, Pumpen- und Ventildichtungen, Kühlanlagen) verrin-

gert. Schwimmdach-Tanks sind mit entsprechenden Dichtungssystemen ausgestat-

tet. In den ersten Jahren nach Inkrafttreten der TA Luft 2002 ließen sich auch diffuse 

Emissionen	durch	umfangreiche	Projekte	verringern.	Mithilfe	effizienter	Wartung	und	

Instandhaltung sind wir bemüht, unsere VOC weiter zu reduzieren.

Schwefeldioxid 

Bei der Überwachung von SO2-Emissionen	verfolgt	die	Raffinerie	das	Glockenmodell.	

Hierbei	werden	Gesamtemissionen	der	Raffinerie	durch	Massenstrombegrenzungen	

anstelle einzelanlagenbezogener Konzentrationsbegrenzungen reduziert. 

Im Jahr 2002 trat die neue Technische 

Anleitung zur Reinhaltung der Luft (TA 

Luft) in Kraft. Die sich daraus ergeben-

den Maßnahmen zur Einhaltung der 

Luftparameter	 wurden	 in	 der	 Raffine-

rie in einem Programm umgesetzt. Das 

Gleiche gilt für geänderte Anforderungen 

aus der Novelle der 13. Bundesimmissi-

onsschutzverordnung (BImSchV).

Grundsätzlich wurden die Emissionsauf-

lagen (Grenzwerte) stets eingehalten. 

Für einzelne Schadstoffparameter erge-

ben sich über die letzten Jahre folgende 

Entwicklungen:

Emissionen in die Luft

Legende 
bezieht sich auf alle Diagramme der Umwelterklärung.

Bei der Darstellung ist der Betreiberwechsel 
durch die unterschiedlichen Farbtöne ersichtlich 
(2007–2012 Petroplus, ab 2012 Gunvor).

Gunvor Raffinerie Ingolstadt GmbH

kennzeichnet Übergangsjahre

Petroplus Raffinerie Ingolstadt GmbH
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CO2 t /Jahr

Staub t /Jahr

29Emissionen in die Luft Zahlen und Fakten

Fackelgase t /Jahr Verbrennung Fackelgase

Die	Fackel	ist	eine	Sicherheitseinrichtung	der	Raffinerie,	um	Gase,	die	kurzfristig	nicht	

verarbeitet oder gelagert werden können, zu verbrennen.

Durch kontinuierliche Verbesserung der Fackelgas-Rückgewinnungsanlage wurde ein 

Großteil der Gasmenge einer Wiederverwertung zugeführt und damit die Menge an 

zu verbrennendem Gas reduziert. Eine weitere Reduktion der Fackelaktivität konnte 

durch höhere Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit der Anlage erreicht werden. In 2016 

gab es keine größere Fackelaktivität.

CO2-Emissionen

Die	 Gunvor	 Raffinerie	 Ingolstadt	 optimiert	 den	 Brennstoffverbrauch	 seit	 vielen	

Jahren.	 Dies	 hat	 einen	 positiven	 Einfluss	 auf	 die	 CO2-Emissionen. Durch erhöh-

te Produktanforderungen (niedrigerer Schwefelgehalt in Ottokraftstoffen, Diesel  

und Heizöl) sind jedoch wieder energieverbrauchende Verfahren notwendig, die 

wiederum zu einem Anstieg der CO2-Emissionen führen. 2011 weist niedrige  

CO2-Gesamtemissionen auf, da in diesem Jahr längere Inspektionsstill stände durch-

geführt wurden. 

Staub-Emissionen

Aufgrund einer Cracker-Fahrweise zur Maximierung der Produktausbeute kam es im 

Jahr 2016 zu erhöhten Staub-Emissionen. Die Emissionswerte liegen jedoch stets 

deutlich unter dem behördlichen Grenzwert.

Legende 
bezieht sich auf alle Diagramme der Umwelterklärung.

Bei der Darstellung ist der Betreiberwechsel 
durch die unterschiedlichen Farbtöne ersichtlich 
(2007–2012 Petroplus, ab 2012 Gunvor).

Gunvor Raffinerie Ingolstadt GmbH

kennzeichnet Übergangsjahre

Petroplus Raffinerie Ingolstadt GmbH
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PFT	 –	 perfluorierte	 Tenside,	 auch	 unter	 der	 Bezeichnung	
PFC	 (perfluorierte	 Chemikalien)	 bekannt,	 sind	 anthropogen	

hergestellte organische Substanzen. Sie sind unter normalen 

Umweltbedingungen äußerst stabil, d. h. sie werden kaum na-

türlich abgebaut und sind daher weltweit nachzuweisen. Sie 

finden	wegen	ihrer	sowohl	wasser-	als	auch	schmutz-	und	fett-

abweisenden Eigenschaften in vielen Bereichen der Industrie 

sowie des Haushalts Verwendung. Neben Galvanik, Hydrau-

likölen, Beschichtung von Textilien sowie Verpackungen und 

Kochgeschirr werden sie in Reinigungsmitteln und Farben ver-

wendet. In den sog. AFFF-Löschschäumen erhöhen PFT die 

Schaumfestigkeit und verbessern damit die Effektivität beim Lö-

schen brennbarer Flüssigkeiten. Zur effektiven Brandbekämp-

fung	finden	daher	diese	zugelassenen	Löschschäume	seit	Mit-

te der 1970er-Jahre eine weite Verbreitung.

Auf	dem	Betriebsgelände	der	Gunvor	Raffinerie	Ingolstadt	wur-

den in der Vergangenheit PFT durch Einsatz solcher Löschmit-

tel im Rahmen von Löscheinsätzen und Übungen freigesetzt. 

In Zusammenarbeit mit dem Landratsamt Eichstätt und dem 

Wasserwirtschaftsamt	 Ingolstadt	 entstand	 ein	 mehrstufiges	

Konzept mit Maßnahmen zur Ermittlung der Belastung mit PFT. 

Neben einer historischen Recherche zum Einsatz PFT-haltiger 

Löschschäume fanden ab Anfang 2015 zudem umfassende 

Untersuchungen	 des	 Bodens,	 von	 Oberflächenwässern	 und	

Abwasserströmen sowie insbesondere des Grundwassers statt. 

Weitere Untersuchungen des Wassers sowie eine detaillierte 

Erkundung der Bodenverunreinigungen folgten im Jahr 2016. 

Mit diesen Ergebnissen werden derzeit Maßnahmen zur Verhin-

derung des Abstromes von kontaminiertem Grundwasser aus 

dem	Raffineriegelände	umgesetzt.	Eine	Galerie	aus	mehreren	

Brunnen soll den Abstrom des Grundwassers aus dem Be-

triebsgelände sichern. Gewonnenes PFT-haltiges Grundwasser 

erfährt eine Abreinigung mittels Aktivkohle und Zuführung zum 

Brauchwasserkreislauf	der	Raffinerie.	Auf	dem	Raffineriegelän-

de anfallendes Aushubmaterial wird standardmäßig auf PFT 

analysiert. Bei einem positiven Befund wird das Material ord-

nungsgemäß entsorgt. Unbelastetes Aushubmaterial kann auf 

dem Gelände wieder eingebaut werden.

Maßnahmenprogramm  
zu perfluorierten Tensiden
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 Abwasser m³/Jahr Abwassermenge

Das Bestreben, unter der maximal möglichen Einleitmenge zu liegen, war über die 

Jahre hinweg erfolgreich.

maximal mögliche Einleitmenge

CSB t /Jahr Chemischer Sauerstoffbedarf

Das	Abwasser	wird	in	einem	mehrstufigen	Prozess	effektiv	behandelt.	Dies	spiegelt	

sich in einer niedrigen CSB-Konzentration wider.

genehmigte maximale Grundwasserentnahmemenge

 H2O Mio. m³/Jahr Brauchwasserentnahme

Der Einsatz von Wasser erfährt eine Optimierung, indem dem Kühlwasser nach einem 

Reinigungsverfahren	Oberflächenwasser	(Regenwasser	von	befestigten	Oberflächen)	

hinzugefügt	wird.	Damit	lässt	sich	die	Entnahme	von	Donau-Uferfiltrat	vermindern.	Der	

Gesamtwassereinsatz ist jedoch witterungsabhängig. In warmen Sommermonaten 

beispielsweise steigt der Wasserverbrauch für Kühlung und Tankfeldbewässerung an.

In	 der	 raffinerieeigenen	 Kläranlage	 er-

folgt eine Behandlung bzw. Konditionie-

rung aller Abwasserströme, bevor sie in 

die Donau eingeleitet oder in internen 

Raffinerieprozessen	 wiederverwendet	

wer den. Die Kläranlage verarbeitet pa-

rallel	 Oberflächen-	 und	 Prozesswasser.	

Oberflächenwasser	 wird	 über	 einen	

Sandfang und Ölabscheider gefahren 

und anschließend mittels Flockung, 

biologischer Behandlung und Nach-

klärung gereinigt. Vor dem Einsatz als 

Kühlturmwasser erfolgen noch weitere 

Abwasser, Wasserentnahme

Maßnahmen wie z. B. Enthärtung. Das 

Prozesswasser wird zunächst in einer 

Stripanlage/Ammoniakspaltanlage be-

handelt und von Schadstoffen befreit.  

Daran schließen sich Flotation, Flo-

ckung, biologische Behandlung, Denitri-

fikation	und	Nachbelüftung	an.
Legende 
bezieht sich auf alle Diagramme der Umwelterklärung.

Bei der Darstellung ist der Betreiberwechsel 
durch die unterschiedlichen Farbtöne ersichtlich 
(2007–2012 Petroplus, ab 2012 Gunvor).

Gunvor Raffinerie Ingolstadt GmbH
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Durch	die	in	der	Raffinerie	ablaufenden	Betriebsprozesse	wer-

den unterschiedliche Arten von Abfällen produziert. Um diese 

fachgerecht zu sammeln, zu lagern, zu befördern und zu be-

handeln,	erfolgt	das	Abfallmanagement	in	der	Gunvor	Raffine-

rie	durch	eine	externe	Fachfirma.

Die Firma BUCHEN UmweltService GmbH erarbeitet in Zu-

sammenarbeit mit dem betrieblich bestellten Abfallbeauftrag-

ten ein ganzheitliches und umweltgerechtes Abfallwirtschafts-

konzept, das speziell auf Bedürfnisse des Unternehmens 

abgestimmt ist und optimale betriebliche Abläufe garantiert. 

Ganz im Sinne des Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetzes 

werden auf diesem Wege natürliche Ressourcen geschont und 

der Schutz von Mensch und Umwelt bei der Erzeugung sowie 

Bewirtschaftung von Abfällen sichergestellt.

Die Arbeit des Abfallmanagement-Teams beginnt mit der Fest-

legung,	 in	 welchen	Behältnissen	 und	 auf	 welchen	Abstellflä-

chen umweltgefährliche Abfälle entsprechend den gültigen 

Vorschriften zwischengelagert sein sollten. Anfallende Abfälle 

werden getrennt in verschiedenen Chargen gesammelt, an-

schließend beprobt und auf mögliche Gefahrstoffe in einem 

externen Labor analysiert. Anhand der Ergebnisse erfolgt die 

Festlegung der Gefahrgut-Transport-Einstufung sowie eine 

Auswahl geeigneter Entsorgungswege und Unternehmen. 

Abfallwirtschaft„In meiner Funktion als Betriebs-
beauftragter für Abfall bin ich 
für die Koordination des Abfall-
handlings und der Entsorgung 
zuständig. 

Das bedeutet, insbesondere dafür 
zu sorgen, dass anfallende Rest-
stoffe weitestgehend sortenrein  
gesammelt und anschließend einer 
ordnungsgemäßen, umweltscho-
nenden Aufbereitung zugeführt 
werden.

Dazu gehört auch die Analyse der 
Reststoffe, die umweltgerechte 
Sammlung und Bereitstellung, die 
Festlegung der Transportanforde-
rungen sowie die Auswahl der ge-
eigneten Entsorgungsunterneh-
men.“

Horst Eggers Abfallbeauftragter seit 2002
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 Abfälle gesamt t/Jahr Abfälle gesamt

Entsprechend dem Kreislaufwirtschafts-

gesetz gilt es, Abfälle in erster Linie zu 

vermeiden bzw. Abfallmengen zu redu-

zieren, wie etwa durch den Einsatz ab-

fallarmer Verfahren in der Abwasserauf-

bereitung. Als planerisches Hilfsmittel 

wird die jährlich erstellte Abfallbilanz der 

Raffinerie	herangezogen.

Eine wichtige Voraussetzung zur stoff-

lichen Verwertung von Abfällen ist die 

getrennte, sortenreine Erfassung. Dazu 

wurden	 in	der	Raffinerie	bereits	mehre-

re Abfallsammelplätze für die getrennte 

Sammlung eingerichtet.

Abfall

Im Rahmen betrieblicher Großstillstän-

de fallen größere Abfallmengen an als 

im Normalbetrieb. Diese resultieren aus 

Umbauten (z. B. Entsorgung von altem 

Isolier- oder Abbruchmaterial wie Steine, 

Beton, Eisenschrott von alten Anlagen-

teilen, Behältern oder Rohrleitungen), 

aus Reinigungsarbeiten (Rückstände 

aus Behältern und Tanks) und der Ent-

sorgung von beladenen Katalysatoren.

Verteilung t/Jahr gefährliche Abfälle

Verteilung t/Jahr nicht gefährliche Abfälle

Ein Großteil der nicht gefährlichen Abfälle besteht aus Bodenaushub durch Baumaß-

nahmen. Das Erdmaterial wird gesammelt entsorgt. Dies zeigt sich in den Spitzen 

innerhalb der Abfallstatistik.

Legende 
bezieht sich auf alle Diagramme der Umwelterklärung.

Bei der Darstellung ist der Betreiberwechsel 
durch die unterschiedlichen Farbtöne ersichtlich 
(2007–2012 Petroplus, ab 2012 Gunvor).
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Die Gesundheit unserer Mitarbeiter und 

Nachbarschaft steht bei uns an erster 

Stelle. Mit unserem durchdachten Ma-

nagementsystem stellen wir sicher, dass 

sowohl die Gesundheit der Menschen 

als auch die Umwelt geschützt werden. 

Unser integriertes Managementsystem 

orientiert sich an den Grundsätzen der 

Gunvor Group und gewährleistet, dass 

Anlagen sicher betrieben und die Qua-

lität unserer Produkte und Prozesse ga-

rantiert werden können. Das Besondere 

an unserem kleinen Unternehmen: eine 

flache	Hierarchie,	die	flexible	und	schnel-

le Reaktionen ermöglicht. Wir bevorzu-

gen die kurzen Wege der Kommunika-

tion und bewusstes, verantwortliches 

Handeln jedes einzelnen Mitarbeiters. 

Dieses direkte, offene Miteinander le-

ben wir täglich mit unserem integrierten  

Managementsystem oder kurz IMS. 

Ein besonderer Bestandteil des IMS 

ist dabei das Loss Prevention System 

(LPS), ein verhaltensbasiertes System 

zur:

•  Vermeidung von Unfällen und Schä-

den an Umwelt/Anlagen

•  Vermeidung von Reklamationen/ 

Beschwerden

•  Reduzierung der Konsequenzen von 

Vorfällen

LPS ist fokussiert auf die Vermeidung 

von unsicherem Verhalten, ohne dabei 

technische	Defizite	 zu	 vernachlässigen. 

Die	Einführung	von	LPS	in	der	Raffinerie	

Ingolstadt erfolgte im Jahr 2002 in enger 

Kooperation mit der Belegschaft. Die 

konsequente und kontinuierliche Anwen-

dung der einzelnen LPS-Elemente ist  

Grundlage für die ausgezeichnete Leis-

tung in den Bereichen Arbeitssicherheit 

und Umweltschutz.

Die Umsetzung relevanter Normen und 

Regelwerke geht einher mit der Erfüllung 

von Anforderungen des IMS über imple-

mentierte, interne Prozesse. 

Was ist IMS?

IMS ist ein logisch gegliedertes Orga-

nisationsprinzip für die systematische 

Einführung von Prozessen zur Minde-

rung sowie Ermittlung der Risiken im  

Umgang mit Mineralöl unter Berücksich-

tigung der Anforderungen interessierter 

Kreise. Das System baut auf bewährten 

Sicherheits-, Gesundheits- und Umwelt-

schutzprogrammen auf und beinhaltet 

Anforderungen internationaler Standards 

(z.  B. ISO 9001/ 14001 /50001 / EMAS). 

IMS besteht aus einzelnen Elementen, 

die sich in ein oder mehrere (Sub-)Sys-

teme untergliedern. Die Anforderungen 

stellen	eine	Selbstverpflichtung	der	Gun-

vor	Raffinerie	Ingolstadt	dar,	die	über	ge-

setzliche Anforderungen hinausgehen.

Die	definierten	Ziele	werden	mithilfe	des	

internen Monitorings, in dem Arbeitspro-

zesse beschrieben sind, erreicht. Die 

Realisierung des Ziels lässt sich über 

Leistungskennzahlen ermitteln und ver-

folgen. Ein entscheidender Grund für die 

erfolgreiche Umsetzung des IMS ist die 

Nutzung einheitlicher Prozesse in unter-

schiedlichen Themenbereichen wie z. B. 

Sicherheit, Gesundheits-, Umweltschutz 

sowie Produktqualität.  

Dadurch entstehen Synergien, die im 

Vergleich zu einzelnen isolierten Ma-

nagementsystemen ein schlankeres, ef-

fizienteres	Management	ermöglichen.

IMS	 ist	unsere	Verpflichtung,	unser	kol-

lektives Engagement für die Sicherheit 

von Anlagen und Personen sowie für den 

Umweltschutz. 

Was bedeutet IMS für jeden 

Einzelnen?

IMS betrifft die Menschen – innerhalb 

und außerhalb des Unternehmens.

Mitarbeiter

Sie können zur Verbesserung der Sicher-

heit und des Umweltschutzes durch kon-

tinuierliche Verbesserung der Arbeits-

prozesse innerhalb des Unternehmens 

beitragen.

Partnerfirmen und Lieferanten

Sie werden, ähnlich wie Mitarbeiter, zur 

kontinuierlichen Verbesserung von Ar-

beitsprozessen des Unternehmens an-

gehalten.

Behörden und Verwaltungen

Sie werden an Planungen zum Schutz 

der Bevölkerung sowie der Umwelt  

beteiligt.

IMS ist eine Selbstverständlichkeit für je-

den	Mitarbeiter	und	eine	Verpflichtung	für	

das gesamte Unternehmen. Ohne sys-

tematisches Managementsystem kön-

nen Ziele wie Produktivität, Sicherheit, 

Gesundheitsschutz und Nachhaltigkeit 

eines Arbeitsprozesses oder einer Be-

triebsstätte sowie des Umfeldes nicht er-

reicht werden.

Integrieren statt durchregieren – 
das Managementsystem

Gunvor Grundsätze

IMS
Integriertes Managementsystem

LPS
Loss Prevention System

Normen und Regelwerke
Gesetze, Verordnungen (DGUV),
Interne Anweisungen 
(z. B. Daueranweisungen)
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Gunvor ist weltweit eines der zuverläs-

sigsten Unternehmen für sichere La-

gerung, Lieferung und den Handel von 

Rohstoffen sowie Ölprodukten.

Die Anwendung von Normen, Richtlinien 

und Managementsystemen beim Anla-

gendesign erhöhen die Sicherheit und 

verringern Gesundheitsrisiken. 

Papier kann geduldig sein, wir sind es 

nicht. Unsere Grundsätze und Zielset-

zungen beinhalten Verbindlichkeit für 

unser Handeln. Wenn wir von „Umwelt“ 

sprechen, gibt es kein drinnen im Betrieb 

und draußen in der Natur. Denn uns ist 

stets bewusst: Das Thema Umweltschutz 

ist ganz besonders bei Herstellung und 

Vertrieb von sensiblen Produkten, wie 

Heizöl und Kraftstoffen, untrennbar mit 

der Arbeitssicherheit verbunden. 

Gunvor setzt sich nachdrücklich für die 

Integration nachhaltiger Sicherheits-, 

Gesundheits- und Umweltschutzprakti-

ken in tägliche Arbeitsabläufe auf allen 

Ebenen des Unternehmens ein. Diese 

gewährleisten kontrollierte und gerin-

gere Risiken für unsere Mitarbeiter und 

Vertragspartner sowie für das uns umge-

bende ökologische System.

Sicherheit hat höchste Priorität

Sicherheit hat eine lange Tradition in der 

Raffinerie.	 Sämtliche	 Arbeitsprozesse	

werden im Sicherheitsmanagementsys-

tem beschrieben. Die Sicherheitsein-

richtungen sind stets auf dem Stand der 

Technik und unterliegen systematischen 

und regelmäßigen Überprüfungen durch 

zuständige Aufsichtsbehörden und Raf-

finerie-Fachkräfte.	 Alarm-	 und	 Gefah-

renabwehrpläne sowie Notfallübungen, 

die gemeinsam mit Feuerwehr, Polizei, 

Katastrophenschutz und anderen Behör-

den durchgeführt werden, garantieren 

die rasche Eindämmung eines eventuell 

eintretenden Vorfalls. Alle Apparate und 

wichtigen Rohrleitungssysteme werden 

regelmäßig gründlichen Inspektionen 

unterzogen.

Als Voraussetzung für die Erteilung der 

behördlichen Betriebsgenehmigung und 

jede wesentliche Veränderung werden 

für bestehende Anlagen detaillierte Si-

cherheitsberichte erstellt.

Alle Produktionsprozesse laufen in ge-

schlossenen Systemen ab. Unser qua-

lifiziertes,	 geschultes	 Personal	 wartet,	

prüft und betreibt die durch moderne 

Prozessleitsysteme gesteuerten und 

von	 mehrstufigen	 Sicherheitssystemen	

begleiteten Anlagen. 

Ein Gefahrenabwehrplan regelt Zustän-

digkeiten und Kommunikationsabläufe 

zwischen Gunvor und den zuständigen 

Behörden im Falle einer Betriebsstörung 

oder eines Störfalles.

Verlässliche Partnerschaft – die Werk-

feuerwehr in Sicherheitsallianz mit den 

Berufsfeuerwehren und freiwilligen Feu-

erwehren des Landkreises.

Grundsätze und Zielsetzungen

Umweltschutz

SicherheitGesundheitsschutz

Energieeffizienz
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Zur Sicherstellung der Gesundheit von 

Mitarbeitern	finden	regelmäßig	medizini-

sche Vorsorgeuntersuchungen statt.

Sicherheit geht jeden an

Gunvor vertritt die Auffassung, dass Un-

fälle vermeidbar sind, wenn jede Tätigkeit 

vorher durchdacht, sicher gestaltet und 

umsichtig ausgeführt wird. 

Personen- und Anlagensicherheit ist in 

unserer Unternehmenspolitik fest veran-

kert. Im Jahr 2013 erreichte das Gunvor 

Team einen Meilenstein in der Arbeitssi-

cherheit:	15	Jahre	ohne	meldepflichtigen	

Arbeitsunfall bei den eigenen Mitarbei-

tern. Alle Arbeitskräfte sind in der Anwen-

dung eines verhaltensbasierten Sicher-

heitssystems geschult. Denn: Sicher heit 

beginnt im Kopf. Systematische Beob-

achtung und Verbesserung von Arbeits-

abläufen in allen Tätigkeitsbereichen, 

egal ob Anlagenfahrer, Bürokraft oder 

Werkschwester, sensibilisieren dabei die 

Wahrnehmung und Aufmerksamkeit. 

Eben so gehören jährliche Sicherheits-

trainings und Schulungen als fester Be-

standteil zum Programm. Themen und 

Wettbewerbsaktionen der Sicherheits-

fachkräfte und -beauftragten sind zudem 

kreativer Bestandteil des Konzepts. Auch 

unsere	 Partnerfirmen	 werden	 auf	 diese	

„Reise“ mitgenommen.

Gesundheit ist das höchste Gut

Gesunde Mitarbeiter für ein gesundes 

Unternehmen: So lautet ein Leitprinzip 

der	 Gunvor	 Raffinerie	 Ingolstadt.	 Mit-

tel und Methoden zum Schutz der Be-

schäftigten vor arbeitsbedingten Sicher-

heits- und Gesundheitsgefährdungen 

sind somit, neben der Reduktion von 

Emissionen, ein fester Bestandteil un-

serer Umweltpolitik. Prävention ist in die-

sem Zusammenhang ein maßgebendes 

Schlagwort, um Risikofaktoren und damit 

verbundene Schädigungen unserer Be-

schäftigten zu minimieren beziehungs-

weise zu eliminieren. 

Alljährlich werden im Rahmen unserer 

„Gesundheitstage“ unterschiedliche Pro-

gramme zur Gesundheitsförderung an-

geboten. 

Umweltschutz  und Energieeffizienz 

aus Überzeugung

Der Schutz von Mensch und Natur ist für 

uns ein fester Bestandteil unserer Stra-

tegie. Das Unternehmen ist deshalb bei 

allen Aktivitäten stets bestrebt, den Um-

weltschutz zu verbessern. Denn wir sind 

davon	überzeugt,	dass	ein	energieeffizi-

enter Betrieb positive Auswirkungen auf 

Nachbarn und Umwelt zur Folge hat. 

Umwelt, das sind wir alle – unsere kol-

lektive Verantwortung

Wir setzen uns täglich dafür ein, Anfor-

derungen aus dem Managementsystem 

nach den gültigen Normen ISO 14001, 

9001, 50001 und EMAS umzusetzen.

Auswirkungen auf Gesundheit, Sicher-

heit und Umwelt versuchen wir dabei 

bereits in der Planung und Entwicklung 

von Prozessen zu erkennen und zu mini-

mieren. So reduzieren wir beispielsweise 

Abfälle durch eine weitestgehende Tren-

nung und die anschließende Zuführung 

in	eine	effiziente	Verwertung.

Die Einhaltung aller relevanten Umwelt-

vorschriften ist unser Selbstverständnis. 

Dabei möchten wir die Wahrnehmung 

jedes einzelnen Mitarbeiters mithilfe 

regelmäßig gezielter Ausbildung und 

Schulung schärfen und das Verantwor-

tungsbewusstsein für den Umweltschutz 

stärken. Wir werden nicht müde, über 

mögliche Verbesserungen im Umwelt-

schutz unserer Produktion nachzuden-

ken	–	und	sie	zu	finden.

Energie – nicht mehr verbrauchen als 

wir brauchen

Es gehört zu den Grundsätzen der Gun-

vor	Raffinerie,	ressourcenschonend	und	

energiesparend zu produzieren, um die 

Energieeffizienz	 in	 einem	 kontinuierli-

chen Verbesserungsprozess zu steigern. 

Mit dem Energiemanagementsystem 

ISO 50001 werden strategische und 

operative	 Ziele	 definiert,	 Aktionspläne	

abgeleitet und erforderliche Ressourcen 

für die Umsetzung bereitgestellt. Dazu 

zählt auch die Erfassung und Bewertung 

von Energiedaten, um Hinweise auf po-

tentielle Einsparungsmöglichkeiten zu 

erhalten. Regelmäßige Instandhaltungen 

sowie Investitionen helfen außerdem, 

den	 spezifischen	 Energieverbrauch	 zu	

senken.

Es ist uns wichtig, Mitarbeitern Informati-

onen	zum	effizienten	Umgang	mit	Ener-

gie zur Verfügung zu stellen. So können 

wir	gemeinsam	an	einem	effizienten	Um-

gang mit Energie arbeiten.

Auf diese Weise schaffen wir über alle 

Ebenen der Organisation hinweg ein 

Bewusstsein	für	den	effizienten	Umgang	

mit Energie. Denn wir wissen, nur mit ge-

meinsamer Anstrengung erreichen wir 

nachhaltigen Erfolg. 

Standards in den Bereichen Arbeits-

sicherheit, Gesundheits- und Umwelt-

schutz	 sowie	 Energieeffizienz	 erfordern	

ständige Verbesserungen und das Enga-

gement aller Mitarbeiter. Um eine konti-

nuierliche Verbesserung zu garantieren, 

verpflichtet	sich	die	Raffinerie	zur	Festle-

gung von Zielen, deren Umsetzung und 

Kontrolle.
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Wirksamkeit des  
Umweltmanagementsystems

Plan, Do, Check and Act – der konti-

nuierliche Verbesserungsprozess

Eine erfolgreiche Einführung und Umset-

zung von EMAS erfordert, dass ein ste-

tiger	 Verbesserungsprozess	 stattfindet.	

Der klassische Management-Regelkreis 

verdeutlicht die einzelnen Werkzeuge 

für kleine und große Aufgaben des Ar-

beitsalltages am besten.

Er beschreibt die einzelnen Phasen im 

kontinuierlichen Verbesserungsprozess, 

der die Grundlage aller Management-

systeme ist. Er setzt sich aus den folgen-

den vier Teilschritten zusammen:

Plan (Planen):

Festlegen der Ziele und (Management-) 

Prozesse, die zum Erreichen der ge-

wünschten Ergebnisse geeignet und 

notwendig sind.

Do (Umsetzen):

Einführen und Umsetzen der Prozesse.

Check (Überprüfen):

Kontrollieren und Bewerten der Prozesse 

hinsichtlich ihrer Zielwirksamkeit.

Act (Handeln):

Anpassen der Prozesse und Ergreifung 

von Maßnahmen zur ständigen Verbes-

serung der Prozessleistung.

Plan 

Check 

Umweltpolitik,
Umweltziele,
Umweltprogramm

Umweltbetriebsprüfung

Act 

Beurteilung, 
Folgemaßnahmen

Implementierung und
Durchführung

Do 

Ergebnisse der 

Umweltbetriebsprüfung

Die	Gunvor	Raffinerie	 Ingolstadt	GmbH	

betreibt ein Umweltmanagementsystem, 

das alle Anforderungen des „Eco Ma-

nagement and Audit Schemes“ (EMAS) 

sowie der ISO-Norm 14001 berücksich-

tigt. Dessen Einhaltung wird im Rahmen 

der Umweltbetriebsprüfung jährlich be-

wertet.	Zusätzlich	identifiziert	man	dabei	

auch Verbesserungspotentiale für eine 

kontinuierliche Weiterentwicklung des 

Systems. Außerdem geht es in diesem 

Zusammenhang um die Sensibilisierung 

und Motivation von Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeitern für die Belange des 

Umweltschutzes. Die Ergebnisse der 

Umweltbetriebsprüfung unterliegen der 

regelmäßigen Kontrolle durch einen un-

abhängigen, externen Umweltgutachter.

Aus dem Gesamtergebnis der Umwelt-

betriebsprüfung 2016 sind fol gende 

positive Punkte hervorzuheben:

•	 	Vollständige	 Umsetzung	 definierter	

Maßnahmen aus den Verbesse-

rungspotentialen interner und exter-

ner Audits aus dem Jahr 2015 

•	 	Rechts-	und	auflagenkonformer	Be-

trieb der Anlagen

•  Offene und konstruktive Gesprächs-

führung bei der Auditdurchführung 

so wie gute Verbesserungsvorschläge

Zur Weiterentwicklung des betrieblichen 

Umweltschutzes wurden konkrete und 

quantifizierbare	 Ziele	 definiert.	 Neben	

organisatorischen Maßnahmen, wie z. B. 

aktiver Verfolgung von Follow-up-Maß-

nahmen im Rahmen von Management-

system-Meetings, ging es dabei auch um 

die Festlegung des Bedarfs für techni-

sche Maßnahmen, wie etwa der Einfüh-

rung einer elektronischen Datenbank zur 

zentralen Auswertung und Verfolgung 

von Mitarbeitertrainings. Im Rahmen von 

Schulungen und Trainings wird das Be-

wusstsein für den Umweltschutz fortlau-

fend gestärkt. 
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DIREKTE UMWELTASPEKTE

Emissionen in die Luft

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Feuerung von Öfen Emissionen von Schwefeldioxid (SO2), 

Stickoxiden (NOX), Kohlenmonoxid (CO),

Kohlendioxid (CO2) und Staub

• Einsatz von Low-NOX-Brennern

• Energetische Optimierung der Brenner

• Entschwefelung	des	Raffineriegases

• Verstärkte Verwendung von gasförmigen     

Brennstoffen

• Verwertung von Abwärme durch integrierte 

Wärmetauscher und angepasste Prozess-

führung

Betrieb der katalytischen Crackanlage Emissionen von Schwefeldioxid (SO2), 

Stickoxiden (NOX), Kohlenmonoxid (CO) 

und Staub

• Erneuerung von Staubabscheidern im 

Reaktor der Cracker

• Einsatz	von	Elektrofiltern	zur	Staubmini-

mierung

• Optimierte Fahrweise des CO-Boilers

Betrieb der Clausanlage Emissionen von Schwefeldioxid (SO2), 

Stickoxiden (NOX), Kohlenmonoxid (CO) 

und Schwefelwasserstoff (H2S)

• Reduktion der Emissionen durch Anlagen-

verbesserung

• Erhöhung des Wirkungsgrades 

Produktlagerung in Tanks Emission von Kohlenwasserstoffen • Einbau von Sekundär- und Tertiärdichtun-

gen an Schwimmdach-Tanks

• Verbrennung der anfallenden Kohlenwas-

serstoffe bei der Tankreinigung

Was immer wir bewegen, was immer 

uns bewegt, wir betrachten unsere Tätig-

keiten stets unter umweltrelevanten Ge-

sichtspunkten – direkter oder indirekter 

Auswirkung. Dadurch konnten zahlreiche 

Maßnahmen zur Verminderung und Ver-

meidung von Umweltauswirkungen er-

folgreich umgesetzt werden. 

In den nachfolgenden Tabellen werden 

die bereits realisierten Maßnahmen für 

einzelne Tätigkeiten dargestellt.

Umweltaspekte DIREKTE UMWELTASPEKTE

Emissionen in die Luft

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Diffuse Emissionen (aus Dichtungen, 

an Schiebern, Flanschen, Pumpen)

Freisetzung von Kohlenwasserstoffen • Einbau von Dichtungen entsprechen VDI 

2440

• Einbau von doppelten Gleitringdichtungen

• Verbesserung der Probenahme-Systeme

• Durchführung von Kontrollgängen

Produktverladung Freisetzung von Kohlenwasserstoffen • Anlage zur Rückgewinnung für Dämpfe von 

Benzin

Lokale Emissionen (Lärm, Geruch)

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Betrieb von Produktionsanlagen Geräuscheinwirkung • Einbau von Low-Noise-Brennern 

•	 Umbau	und	Modifizierung	von	Luftkühlern

• Einhausen von Kompressoren

Geruchseinwirkung • Absaugung und Rückgewinnung der bei 

der Verladung verdrängten Kohlenwasser-

stoffe

Wasserentnahme und Einleitung in Gewässer

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Abgabe von behandeltem Abwasser Belastung von Gewässern und somit der bio-

logischen Vielfalt (aquatische Tiere, Wasser-

pflanzen)

•	 Mehrstufige	Abwasserreinigung																																						

(mechanisch, chemisch, biologisch)

•	 Getrennte	Behandlung	des	Oberflächen-	

und des Prozesswassers

• Vorbehandlung von besonders belasteten 

Wassern in einer Stripanlage

• Umfangreiches Analyseprogramm zur 

sicheren Einhaltung der Abwasserpara-

meter

• Mehrfachnutzung des Wassers

Erwärmung des Gewässers • Einhaltung einer maximalen Einleittem-

peratur

Nutzung	von	Uferfiltrat	der	Donau Beeinflussung	des	Wasserhaushalts • Reduzierung des Frischwasserbedarfs 

durch Aufbereitung und Wiederverwertung 

von	Oberflächenwasser	als	Kühlwasser



50 51Politik Direkte Umweltaspekte Indirekte Umweltaspekte Politik

DIREKTE UMWELTASPEKTE

Art, Menge und Verbleib der Abfälle

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Abfallentsorgung 

(z. B. entwässerter Bioschlamm, Filterstaub, 

Strahlsand)

Belastung von Boden, Luft und Wasser • Reduzierung und Vermeidung von Abfällen                   

durch bewusstseinsbildende Maßnahmen

•	 Einsatz	von	Gebrauchtlauge	in	Raffinerie-

prozessen

• Getrennte Erfassung von Abfällen

• Mehrfachnutzung von Katalysatoren durch 

Regeneration

• Einsatz von Dekantern zur Verringerung 

der Tankreinigungsrückstände

Wassergefährdende Stoffe

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Betrieb der Produktionsanlagen, Verladeein-

richtungen und Tanks

Verunreinigung von Boden und Grundwasser • Alle Produktionsanlagen und Verladebe-

reiche	auf	Betonflächen	mit	beständigem	

Fugenmaterial errichtet

• Tanks werden entsprechend ihrer Wasser-

gefährdung	in	flüssigkeitsundurchlässigen	

Auffangräumen aufgestellt

• Begehung der produktführenden Leitungen 

durch Anlagenpersonal

• Jährliche Begutachtung von Betonwannen/

Fugen durch externe Sachverständige

• Beprobung der Beobachtungsbrunnen und 

Betrieb einer Grundwassersanierung

• Ersatz imprägnierter Holz-Gleisschwellen 

durch Betonschwellen

Nutzung natürlicher Ressourcen

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Bezug von Rohöl Verbrauch fossiler Rohstoffe • Betrieb einer Fackelgas-Rückgewinnungs-

anlage zur Verringerung des Eigenver-

brauchs

• Optimierung der Verfahrensschritte

Bezug	von	Uferfiltrat Verbrauch natürlicher Ressourcen • Reduzierung des Frischwasserbedarfs 

durch Aufbereitung und Wiederverwertung 

von	Oberflächenwasser	als	Kühlwasser

Bezug von Trinkwasser Verbrauch natürlicher Ressourcen • Sensibilisierung der Mitarbeiter zum  

schonenden Umgang mit Trinkwasser

Bezug von Energie Verbrauch von Strom und Brennstoffen • Kraft-Wärme-Kopplung

• CO-Boiler, Nutzung der Crackerabgase   

zur Energieerzeugung

• Tägliche Überwachung des Energiever-

brauches durch Energy Stewardship

• Encon-Projekte zur Energieeinsparung

Wärmefreisetzung • Wärmetauscher zur Erzeugung von  

Fernwärme für die Stadt Ingolstadt

• Isolierung von Anlagen zur Verringerung 

von Wärmeverlusten

Umweltauswirkungen, die sich aus Vorfällen und Notfallsituationen ergeben können

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Betrieb der Anlagen Freisetzung von Stoffen nach Vorfällen oder 

Notfallsituationen

• Fest installierte Löscheinrichtungen für die 

Produktionsanlagen sowie im Tankfeld-

bereich

• Betrieb einer Werkfeuerwehr

• Regelmäßige Notfallübungen und Sicher-

heitsschulungen aller Mitarbeiter

• Mit der Behörde abgestimmte Alarm- und 

Gefahrenabwehrpläne

• Inspektion von Rohrleitungen  

und Apparaten

• Regelmäßige Betriebsbegehungen

INDIREKTE UMWELTASPEKTE

Art, Menge und Verbleib der Abfälle

Tätigkeit Mögliche Umweltauswirkung Maßnahmen

Transport von Abfällen Luftemissionen • Nutzung lokaler Dienstleister für die 

Abfallentsorgung zur Vermeidung langer 

Transportwege

Transport in Tank- und Kesselwagen Undichtigkeiten beim Transport • Kontrollen vor und nach der Befüllung

Transport	von	Rohöl	zur	Raffinerie Gefahr von Leckagen • Nutzung der Transalpinen Pipeline zur 

Rohölversorgung als sicherste und  

umweltschonendste Transportmöglichkeit

Einsatz der Mineralölprodukte beim 

Verbraucher

Emissionen von Schwefeldioxid (SO2), Stickoxi-

den (NOX), Kohlendioxid (CO2)

• Reduzierung des Schwefelgehaltes in den 

Endprodukten

• Einsatz von Additiven zur optimalen  

Verbrennung

• Reduzierung des Aromatengehalts in 

Kraftstoffen

• Einsatz von Biokomponenten
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Die Bewertung 
der Umweltaspekte

Gefahren-, Störungspotential

 Niedriges Gefährdungspotential

 Mittleres Gefährdungspotential

 Hohes Gefährdungspotential

Stoffmenge/Häufigkeit

 Geringe Stoffmenge

 Mittlere Stoffmenge

 Hohe Stoffmenge

Umweltauswirkung

 Unwesentliche Umweltauswirkung

 Mittlere Umweltauswirkung

 Wesentliche Umweltauswirkung

In nachfolgender Tabelle sind direkte und 

indirekte	 Umweltaspekte	 der	 Raffinerie	

verzeichnet, die bedeutende Umweltaus-

wirkungen zur Folge haben.

Bei der Beurteilung der Bedeutung eines 

Umweltaspektes wurden dabei Akzep-

tanz in der Öffentlichkeit, Gefährdungs-

potential, Stoffmenge und gesetzliche 

Vorschriften berücksichtigt.

Entscheidend für das Ausmaß einer Um-

weltauswirkung ist die letzte Spalte. Hier 

entscheidet eine blaue (Gunvor Blau), 

gelbe oder graue Färbung, ob eine Um-

weltauswirkung als wesentlich, mittel 

oder unwesentlich einzustufen ist.
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Direkt Luft CO2

SO2, NOx, CO, Staub

Flüchtige Kohlenwasserstoffe

Abwasser Abwassermenge

Abwasserfracht

Wasser Wasserentnahme

Energie Energieeinsatz

Abfall Abfallmenge zur Entsorgung, Verwertung

Lärm Geräuschpegel in der Nachbarschaft

Geruch Geruchseinwirkung in der Nachbarschaft

Boden Belastung durch Bodenkontamination

Ressourcen Rohöleinsatz

Additive, Hilfsstoffe

Indirekt Transport Rohöltransport per Pipeline

Tankwagen, Kesselwagen

Produkte Verwendung

Legende zur Tabelle

Je nach Spalte stehen die farbigen 

Hinterlegungen für unterschied -

liche Sachverhalte. 

Gesetzliche Vorschriften

 Einhaltung der Gesetze

 Gesetzesänderung

 Nichteinhalten der Gesetze

Image, Akzeptanz in der Öffentlichkeit

 Gute Akzeptanz, keine Beschwerden

 Mittlere Akzeptanz

 Schlechte Akzeptanz
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Das Umweltprogramm 
hält Schritt

Reduzierung von 

Luftemissionen

Verminderung  

von Emissionen  

an Pumpen

Umrüstung von 

Pumpen mit  

Produkten über 

1.300 Pa Dampf

druck auf doppelte 

Gleitringdichtung

Instandhaltung Bis Oktober 2014 Maßnahme  

umgesetzt

Verminderung  

von Emissionen  

aus Tanks

Einbau von Spezial

dichtungen bei 

SchwimmdachTanks

Projektabteilung 2018+ StepProgramm

Verminderung  

von Emissionen  

aus Dichtungen

Ersatz vorhandener 

Dichtungen gemäß 

VDI 2440

Instandhaltung Fortwährende  

Umsetzung

Restentleerung  

von Systemen  

vor Öffnung für 

Reparaturen

Bau weiterer Ver

bindungsleitungen 

in geschlossene 

Systeme

Projektabteilung Fortwährende  

Umsetzung

Verminderung 

von Emissionen 

aus Armaturen

Ersatz vorhandener 

Armaturen gemäß 

VDI 2440

Instandhaltung Fortwährende  

Umsetzung

Reduzierung von 

Geruchsemissionen 

Ausarbeitung und 

Umsetzung von 

Maßnahmen zur 

Geruchsreduktion

Projektabteilung StepProgramm

Reduzierung von 

Bodenverunreini

gungen

Schutz von Boden 

und Grundwasser

Ersatz imprägnierter 

HolzGleisschwellen 

durch Betonschwel

len

Verladung 2017 Umsetzung  

als Projekt

Reduzierung des 

Eigenverbrauchs

Überwachung der 

Energieeffizienz

Überprüfung der 

Kennzahlen und 

Optimierung des 

Betriebsfensters

Energieteam Fortwährende  

Umsetzung

Umweltaspekt Ziel Maßnahme 
Durchführende 

Abteilung
Termin

Stand der 

Umsetzung

   

 

Reduzierung des 

Eigenverbrauchs

Verminderung von 

Emissionen aus 

Ofenfeuerung

Optimierung der 

Ofenfahrweisen

Energieteam Fortwährende  

Umsetzung

Maßnahmen zur 

Energieeinsparung

Umsetzung der 

Ziele aus Manage-

mentsystem  

ISO 50001

Energieteam Fortwährende  

Umsetzung

Steigerung der 

Energieeffizienz 

durch Erfahrungs-

austausch

Teilnahme am 

Energie-Effizienz-

Netzwerk der Wirt-

schaftsregion 10

Energieteam Fortwährende  

Umsetzung

Reduzierung persis-

tenter organischer 

Stoffe

Verminderung 

persistenter orga-

nischer Stoffe auf 

dem Raffineriege-

lände

Festlegung eines  

Prozesses zur  

Erfassung persis-

tenter organischer  

Stoffe. Planung  

und Umsetzung  

von Maßnahmen 

zur Sicherung  

und Entfernung  

persistenter Stoffe

Umweltabteilung 2016+ Step-Programm

Intensivierung der 

Nachbarschafts-

beziehungen 

Ausbau des Dialogs 

mit Interessen-

gruppen

Kommunikation 

und Information 

über Informations-

broschüren und 

Veranstaltungen, 

aktive Beteiligung 

an Netzwerken  

der Region

Öffentlichkeitsab-

teilung

Fortwährende  

Umsetzung

Umweltaspekt Ziel Maßnahme 
Durchführende 

Abteilung
Termin

Stand der 

Umsetzung
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Leiter
Sicherheit, Gesundheitsschutz, Umweltschutz
Uwe Bernhard
Tel.: +49 (0) 841 508 312
Fax: +49 (0) 841 508 418
E-Mail: uwe.bernhard@gunvor-deutschland.de

Anlagensicherheit
Holger Pätschinsky
Tel.: +49 (0) 841 508 267
Fax: +49 (0) 841 508 418
E-Mail: holger.paetschinsky@gunvor-deutschland.de

Umweltschutz, Beauftragter für Gewässerschutz 
und Abfall
Horst Eggers
Tel.: +49 (0) 841 508 329
Fax: +49 (0) 841 508 418
E-Mail: horst.eggers@gunvor-deutschland.de

Umweltschutz, Beauftragter für Immissions-
schutz 
Rudolf Marschall
Tel.: +49 (0) 841 508 768
Fax: +49 (0) 841 508 418
E-Mail: rudolf.marschall@gunvor-deutschland.de 

Gunvor Raffinerie Ingolstadt GmbH
Essostraße 1
85092 Kösching
Tel.: +49 (0) 841 508 0
E-Mail: info@gunvor-deutschland.de

Postfach 10 03 55
85003 Ingolstadt

Weitere Informationen erhalten Sie unter: 
www.gunvor-raffinerie-ingolstadt.de

Kontakte

Additive
Diese werden auch Hilfsstoffe oder Zusatzstoffe ge-
nannt. Sie sind Produkten in geringen Mengen zu-
gesetzt, um bestimmte Eigenschaften zu erreichen 
oder zu verbessern.

Biokomponenten
Die Europäische Biokraftstoffrichtlinie schreibt den 
schrittweisen Ersatz von fossilen Kraftstoffen durch 
Biokomponenten vor. Für Dieselmotoren hat sich 
bisher	 ein	 auf	 Pflanzenöl	 basierender	 Methylester	
(FAME) als gängige Biokomponente etabliert, für Ot-
tomotoren hingegen das Ethanol.

Clausanlage
In der Clausanlage wird der während der Entschwe-
felung entstandene Schwefelwasserstoff zu reinem 
Schwefel verarbeitet.

CO
Kohlenmonoxid, farb-, geruch- und geschmackloses 
sowie toxisches Gas.

CO2

Kohlendioxid, das bei der Verbrennung von Kohlen-
wasserstoffen entsteht. 

Cracken 
(engl.: to crack = „aufbrechen, spalten“) ist ein Ver-
fahren der Erdölverarbeitung, mit dem langkettige 
Kohlenwasserstoffe (schweres Heizöl) in Kohlen-
wasserstoffe mit kürzeren Ketten (Benzin, Diesel, 
leichtes Heizöl) gespalten werden. 

CSB
Chemischer Sauerstoffbedarf.

Destillation
Thermische Auftrennung von Teilen des Rohöls. Ein 
Gemisch wird erhitzt und in teilweise hohen Türmen 
in einzelne Fraktionen getrennt.

DGUV
Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung. Spitzen-
verband der gewerblichen Berufsgenossenschaften 
und der Unfallkassen. 

EMAS = Eco-Management and Audit Scheme
Freiwilliges Instrument der Europäischen Union, das 
Unternehmen und Organisationen jeder Größe und 
Branche dabei unterstützt, ihre Umweltleistung kon-
tinuierlich zu verbessern.  

Encon
Energy conservation, Energieeinsparungen.

Energy Stewardship
Überwachungsprozess der energetischen Situation.

Fackelgas-Rückgewinnungsanlage
Gase, die im Normalfall abgefackelt werden würden, 
lassen sich hier komprimieren und dadurch wieder in 
das Heizgassystem leiten. 

Glockenmodell
Die Glocke für SO2 bezeichnet die Summe sämtli-
cher Schwefeldioxid-Emissionen aller Teilanlagen 
der	Raffinerie	zur	weitergehenden	Reduzierung	der	
Schwefeldioxid-Fracht.

HSQE
Abkürzung für Health, Safety, Quality, Environment. 
Die Abteilung HSQE ist für Gesundheitsschutz, Ar-
beits- und Prozesssicherheit, Qualitätssicherung so-
wie Umweltschutz zuständig.

H2S
Bei der Entschwefelung von Erdöl reagieren Schwe-
felverbindungen an einem Katalysator mit Wasser-
stoff unter Bildung von Schwefelwasserstoffgas H2S. 
Das Gas wird abgetrennt und in sog. Clausanlagen 
zu Schwefel verarbeitet.

IMS
Integriertes Managementsystem.

ISO 14001: Umweltmanagementsystem
Beschreibt die Anforderungen an ein Umweltma-
nagementsystem. Ein wesentlicher Bestandteil ist 
die Festlegung kontinuierlicher Verbesserungen.

ISO 50001: Energiemanagementsystem
Ziel der Norm ist es, Organisationen dabei zu un-
terstützen, ihre energiebezogene Leistung (z. B. 
Energieeffizienz)	 durch	 Aufbau	 dazu	 notwendiger	
Systeme und Prozesse zu verbessern. 

ISO 9001: Qualitätsmanagementsystem
Ein Managementsystem, das die Anforderungen 
festlegt, um gewünschte Produkte mit geforderten 
Qualitäten herstellen zu können.

Low-Noise-Brenner
Durch die besondere Konstruktion wird der Lärm- 
pegel deutlich reduziert.

Low-NOX-Brenner
Brenner, die sich aufgrund der speziellen Konstrukti-
on durch eine deutliche Verringerung der NOx-Emis-
sion auszeichnen.

LPS
Abkürzung für Loss Prevention System. LPS be-
schreibt die Anwendung und Umsetzung des verhal-
tensbasierten Arbeitsschutz-Managementsystems. 
Konkretes Ziel von LPS ist neben dem Arbeitsschutz 
die Vermeidung anderer potentieller Ereignisse, die 
in Schäden resultieren könnten.

Mitteldestillat
Mitteldestillate	sind	Produkte,	die	bei	der	Raffination	
von Rohöl mittels Destillation im „mittleren“ Siede-
bereich (ca. 150 °C bis 390 °C) gewonnen werden. 
Dazu zählen beispielsweise Flug- oder Dieselkraft-
stoff und leichtes Heizöl.

Natura 2000
Netz von Schutzgebieten innerhalb der Europäi-
schen Union. Zweck ist der länderübergreifende 
Schutz	 gefährdeter	 wildlebender	 heimischer	 Pflan-
zen- und Tierarten und ihrer natürlichen Lebensräu-
me.

NOX 
Stickoxide; Verbrennungsprodukte des Stickstoffs.

Propylen 
Farbloses, brennbares Gas. Wird bei der katalyti-
schen Spaltung (Cracken) von längerkettigen Koh-
lenwasserstoffen erhalten.

SO2

Schwefeldioxid, das bei der Verbrennung von schwe-
felhaltigen Verbindungen entsteht.

Tankfeldbewässerung
Zum zusätzlichen Schutz gegen eventuelles Ein-
dringen von Kohlenwasserstoff in den Boden; im Fall 
einer Leckage werden Auffangräume der Tanks zu-
sätzlich mit einer Wasservorlage beaufschlagt.

VDI
Verein deutscher Ingenieure. Der Verein leistet tech-
nisch-wissenschaftliche Arbeit bei Normierungen 
und als Projektträger öffentlicher Forschungsförde-
rung.

VOC
Volatile	Organic	Compounds,	leicht	flüchtige	und	or-
ganische Komponenten.

Anhang Glossar 

Glossar 
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